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      Dank der Oberelsper stand der Zapfhahn beim Stadtfest nicht still 

natürlich auch bei denen, 
die sich im „Service“ ein-
brachten und immer für 
Nachschub sorgten, da-
mit die Zapfhähne nicht 
still standen.  Der Vor-
stand hofft weiterhin auf 
die finanzielle und ideelle  
Unterstützung der Ver-
einsmitglieder, wenn das 
Vorhaben „Hallenboden“ 
in die heiße Phase geht. 

Kellnern auf dem Stadt-
fest war kein Zucker-
schlecken. Der Truppe 
am Marktplatz wurde kon-
tinuierlich die Bude einge-
rannt und das Team „Rat-
haus“ investierte seine 
überschüssige Energie 
in eine Polonaise durch 
das Rondell. Langeweile 
gab es auch da nicht, ob-
wohl die Besucherzahlen  

zu wünschen übrig lie-
ßen. Auch in den weite-
ren Bierständen hatten 
die Helfer gut zu tun. Egal 
wie und wo, der Einsatz 
und der Wille sich wieder 
mal in den Dienst der gu-
ten Sache zu stellen wa-
ren entscheidend. Es wa-
ren lobenswerter Weise 
wieder etwa 100 Schüt-
zen und ihre Partnerinnen 

tatkräftig und engagiert 
bei der Sache und ver-
sorgten die tausenden 
Besucher des letztjähri-
gen Stadtfestes mit ge-
kühltem, gezapftem Pils 
und alkoholfreien Ge-
tränken, im Dienste des 
Vereins und zugunsten 
des neuen Hallenbodens. 
Der Vorstand bedankt 
sich bei allen Mitstreitern, 



'ank an alle Àei�igen Helfer, die zum *elingen des )estes beitragen 
/iebe Schützenbrüder und 
)reunde, sehr Yerehrte *äste,

mein diesjähriges *ru�wort
beginne ich mit den :orten�

ÄHerzlich :illkommen an alle 
Schützenfestbegeisterten aus 1ah 
und )ern�³ 

Vom ��. bis ��. -uni ���� er-
warten uns drei traditionelle, ab-
wechslungsreiche und Yor allem 
gesellige 7age. Es ist eine .ame-
radschaft, die zusammenschwei�t 
und das /eben mit einem Verein 
zu einer positiYen Bereicherung 
macht� 'as Schützenwesen be-
deutet unter anderem die PÀege 
der *emeinschaft und das :ahr-
nehmen der |rtlichen ,nteressen. 

Mit diesem *edanken wende ich 
mich an die Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, die neu zugezogen 
sind und �noch� keine Bindung 
zum traditionellen Schützenwe-
sen aufbauen konnten. ,ch lade 
Sie herzlich ein, an unserem )est 
teilzunehmen� 1utzen Sie die *e-
legenheit und feiern Sie  kräftig 
mit� 'as Vereinsleben spiegelt 
sich besonders auch in der Erhal-
tung der Schützenhalle wieder. Sie 
ist das $ushängeschild unseres 
SchützenYereins, aber auch des 
'orfes. -ahr für -ahr werden un-
zählige ehrenamtliche Stunden ge-
leistet, Yerbunden mit erheblichem
$rbeits� und .ostenaufwand für die 
Versch|nerung und 5enoYierung

unserer Halle. 'ies zu erhal-
ten, bedeutet VerpÀichtung und 
SelbstYerständlichkeit zugleich. 
$n dieser Stelle schon einmal 
ein '$1. an alle Àei�igen Hel-
fer, die durch ihre Unterstützung 
somit auch zu einem gelunge-
nen Schützenfest beitragen�

,m )okus ���� steht definitiY der 
neue Hallenboden. &rowdfun-
ding soll unseren SchützenYerein 
und alle 'orfYereine unterstützen, 
dieses Projekt zu Yerwirklichen, 
damit wir auch in =ukunft die )es-
te feiern k|nnen, wie sie fallen� 

'$1.E1 m|chte ich unseren 
2berelsper Majestäten. Unserem 
.|nigspaar )ritz und Brunhilde 
*räbener, dem -ungschützenpaar 
7obias Schneider mit Marie Ha-
mers sowie unserem .aiserpaar 
*eorg und Martina Hümmeler. ,ch 
wünsche euch und allen )estteil-
nehmern Yiel )reude, Stimmung 
und unYergessliche Momente.
Mein besonderer *ru� gilt all de-
nen, die wegen .rankheit oder auf-
grund ihres  $lters nicht aktiY dabei 
sein k|nnen. ,hnen wünscht der 
SchützenYerein baldige *enesung 
und :ohlergehen� Voller Spannung 
erwarten wir ein hoffentlich aufre-
gende Vogelschie�en am Sams-
tag bei den -ungschützen und am 
Montag bei den .|nigsanwärtern.

,ch appelliere an alle .|nigsclubs 
und an alle Schützenbrüder, sich 
rege am Vogelschie�en zu beteili-
gen. ,hr werdet es nicht bereuen� 
'en $nwärtern eine ruhige Hand, 
ein genaues $uge und einen 
treffsicheren Schuss. Mit )reu-
de und Hoffnung auf bleiben-
de Erinnerungen, grü�t herzlich

Euer Mario =elaso, 

�. Vorsitzender     



         Wackere Musikanten spielten bis spätnachts auf dem Balkon 
Wir genießen beim 
Frühstück auf dem 
Balkon den herrlichen 
Panoramablick auf das 
festlich geschmückte 
Dorf bei strahlendem 
Sonnenschein.  Ein 
idyllisches Bild, doch 
der Schein trügt. Trotz 
des herrlichen Wet-
ters wirkt die Situation 
etwas angespannt, 
die Unterhaltung be-
schränkt sich auf das 
Notwendigste. Immer 
wieder kreisen mei-
ne Gedanken um das 
bevorstehende Vogel-
schießen: So einen al-
ten König hat es doch 
noch nie gegeben. Wie 
sollte das werden, wir 
wohnen schließlich 
nicht mehr hier?  Hof-
fentlich sind genügend 
Bewerber da, damit 
die Chancen gerin-
ger ausfallen. Kann 
ich ihn von seinem 
Entschluss abbrin-
gen? Und, und, und ...
Ich bemerke den Blick 
meines Mannes, der 
mir klar werden lässt, 
dass all meine Bemü-
hungen, ihn vom Ge-
genteil zu überzeugen, 
ohne Wirkung bleiben. 
Also schweige ich und 
knabbere lustlos an 
meinem Brötchen he-
rum. Gut gelaunt und 
voller Tatendrang ver-
abschiedet sich mein 
Mann zum Antreten 
in die Schützenhalle. 
Auch ich breche wenig 
später auf. Eine erste 
Hitzewallung begleitet 
mich. Ist es so warm? 
Oder liegt es an dieser 
YerÀi[ten Situation, in 
der ich mich befinde"
Ich bin auf dem Weg 
in Otmars Bar, damit 
wir uns in einer gesel-
ligen Runde auf den 
Schützenfestmontag
einstimmen können. 
Das mulmige Gefühl
wird immer stärker. Bei 
Nicole angekommen,

werde ich von allen Sei-
ten aufs Herzlichste be-
grüßt. Man bewundert 
meine Ruhe und Ge-
lassenheit. Was wisst 
ihr denn schon, denke 
ich. Gottlob bemerkt 
niemand,  wie schlecht 
ich mich fühle. Die net-
te Gesellschaft tut mir 
gut und bringt mich 
auf andere Gedanken. 
Gut, dass ich nicht al-
lein bin. Schon wer-
den die ersten Nach-
richten gecheckt. Zu 
meiner großen Freude 
gibt es 6 Bewerber um 
die Königswürde. Gott 
sei Dank! Alles gut 
und ruhig Blut. Zuver-
sichtlich mache ich 
mich in kleiner Run-
de auf den Weg zur 
Vogelstange, obwohl 
die Flüssigkeitssäule 
im Anzeigeröhrchen 
des Thermometers die
30° Marke  längst über-
schritten hat. :ir finden 
ein lauschiges Plätz-
chen auf der Brücke, 
umgeben von Bäu-
men, die uns Schatten 
spenden. Wieder eine 
Hitzewelle, denn die 
Bewerberzahl hat sich 
um die Hälfte reduziert. 
Keiner merkt, dass es 
mir immer schlechter 
geht: Das Bierchen 
schmeckt nicht, (das 
kommt ganz selten 
vor), der Magen re-
belliert. Jeder Schuss 
wird von allen Umste-
henden kommentiert. 
Mir ist ganz schlecht! 
Zeig es bloß nicht!
Noch während ich ver-
suche dagegen anzu-
kämpfen geschieht das 
Unfassbare: Zwei An-
wärter geben auf. Was 
nun? In diesem Mo-
ment: Vorahnung. Ich 
sehe die Enttäuschung 
in den Augen meines 
Mannes, der ohne 
Mitstreiter auch nicht
mehr schießen will. 
Gemeinsam warten 

spät in die Nacht auf 
unserem Balkon. Am 
nächsten Tag gibt es 
eine herrliche Nach-
feier in der Oenestra-
ße, die unvergess-
lich bleiben wird. Mit 
Freude nehme ich 
auch an den Kom-
mersabenden der 
Nachbarvereine und 
am Stadtschützen-
ball teil. Hier werden 
alte Bekanntschaf-
ten aufgefrischt und 
neue Kontakte ge-
schlossen. Mein Fa-
zit (trotz aller anfäng-
licher Bedenken): 
Es ist wunderschön, 
Königin zu sein. 

wir die Entscheidung 
des Vorstands ab. Ich 
reiche ihm Zielwasser 
(Aqua Minerale). Nach 
einer langen Schieß-
pause geht es weiter. 
Neben dem Brücken-
geländer habe ich 
eine gute Sicht auf das 
Geschehen und be-
greife schnell, dass es 
keinen Ausweg mehr 
gibt. Wenig später 
fallen die Reste des 
Aars aus dem Kugel-
fang. Gebeugt über 
das Brückengeländer 
fasse ich einen Ent-
schluss:  Ende aus, du 
bist Königin! Bloß nicht 
heulen. Freu dich und 
genieße es! Von allen 
Seiten stürmen Leute 
auf mich ein, um zu 
gratulieren. Der Rest 
des Tages vergeht wie 
im Fluge, man kommt 
kaum noch zum Nach-
denken. Hunderte 
von Händen wollen 
geschüttelt werden. 
Nachbarn, Verwandt-
schaft und Freunde be-
reiten uns einen tollen 
Tag in der Halle. Un-
vergesslich bleibt auch
der Auszug aus der 
Halle und der anschlie-
ßende Marsch nach
Hause. Ein Teil des 
Tambourcorps und drei 
wackere Musikanten
der Bilsteiner Kapel-
le spielen noch bis

Das Jahr wird mir im-
mer im Gedächtnis 
bleiben. Mein Dank 
gilt allen, die dazu 
in irgendeiner Weise 
beigetragen haben.

Brunhilde 
Gräbener



       St. Martin haben das Pferd und ich unbeschadet überstanden 

Der König wohnt jetzt (über-
wiegend) in der Holsteini-
schen Schweiz und kommt 
aus dem hohen Norden der 
Republik, um in Oberelspe 
den Vogel zu schießen. „Wie 
geht denn das?“ wird sich 
so mancher gefragt haben, 
als der $ar zu Boden fiel. 
In Abwandlung eines afrika-
nischen Sprichwortes habe 
ich mir gedacht: Die beste 
Zeit den Vogel zu schie-
ßen war vor 20 Jahren. Die 
nächstbeste ist jetzt. Nach-
dem ich mich zum Ende 
des letzten Jahrhunderts 
mehrfach vergeblich um die 
Königswürde bemüht hatte, 
war der Zug eigentlich ab-
gefahren. Dass ich diese 
Zeilen als amtierender Kö-
nig verfassen muss, ist ein-
deutig Schuld des Kaisers 
Georg Hümmeler. Bei einer 
gemeinsamen Bootsfahrt in 
Schleswig Holstein fragte 
ich ihn beiläufig� Ä:illst  du 
dieses Jahr (2015) den Kai-
ser schießen?“ Als er ver-
neinte, habe ich leichtfer-
tig versprochen: „Wenn du 
den Kaiser schießt, schie-
ße ich während deiner Re-
gentschaft auf den Vogel!“ 
Das Ergebnis ist bekannt, 
Georg wurde 2015 Kaiser 
und ich stand im Wort. Alois 
Eickhoff und Andre Mül-
ler sorgten dafür, dass ich 
auch 2017 wieder antreten 
musste. Bei  herrlichstem 
Sommerwetter wurde der 
Vogel schnell gerupft, als es 

aber ans „Eingemachte“ 
ging, wurde es doch ziem-
lich einsam unter der Vo-
gelstange. Es wäre schön, 
wenn es in den kommenden 
Jahren wieder zu einem re-
gelrechten Gedränge um die 
Königswürde kommt. Gerne 
sind wir mehrfach aus Malen-
te ins Sauerland gekommen, 
um unseren VerpÀichtungen 
als Königspaar nachzukom-
men. Die Schützenfeste in 
Halberbracht, Oedingen und 
Elspe wurden gemeinsam 
mit dem Vorstand, den 2ffi-
zieren und unseren Freun-
den gemeistert. Ein erster 
Höhepunkt war der Stadt-
schützenball in Saalhau-
sen, der in voller Montur zu 
absolvieren war. St. Martin 
haben das Pferd und ich 
unbeschadet überlebt. Es 
war unglaublich schön, den 
riesigen Zug von der Kirche 
zur Schützenhalle anführen 
zu dürfen. Unvergesslich 
auch der Schützenball in 
Oberelspe im März, den wir 
mit allen Besuchern genos-
sen haben. Mit 66 Jahren, 
da fängt das Leben an, heißt 
es in einem bekannten Lied

von Udo Jürgens und ich 
kann euch versichern, auch 
wir „Alten“ werden es mäch-
tig krachen lassen. Die jun-
gen Menschen von heute 
sollten gelegentlich daran 
denken, dass sie die alten 
Herrschaften von morgen 
sein werden. Denn es war 
schon immer ein Sinn des 
Schützenfestes, dass Ge-
nerationen übergreifend alle 
Menschen miteinander und 
gemeinsam eine Stätte der 
Begegnung und des gesel-
ligen $ustausches finden.  
Dass dies in Oberelspe tat-
sächlich noch der Fall ist, 
war am Schützenfestmon-
tag bei tropischen Tempe-
raturen deutlich zu spüren.
Was bleibt, ist nicht nur die

Erinnerung an ein tolles 
Regentschaftsjahr, sondern 
auch die Gewissheit, dass 
wir einfach fantastische Fa-
milien und Freunde haben. 
Ich wünsche allen Besu-
chern des Schützenfestes 
Oberelspe frohe und unbe-
schwerte Stunden in bester 
Gesellschaft. Zum Schluss 
noch zwei Sätze für die 
hoffentlich zahlreichen Be-
werber um meine Nach-
folge im Amt: Was wäre 
das Leben, hätten wir nicht 
den Mut, etwas zu riskie-
ren. (Vincent van Gogh)
Das Glück kann man nur fest-
halten, wenn man es weiter-
gibt. (Nossrat Peseschkian)

Euer König 2017/ 2018
Fritz Gräbener



      Ehrlich gesagt: „Unterm Strich war es ein überwältigendes Jahr“ 

Liebe Schützenbrüder, 
Familie und Freunde!
Vorbei ist unser Schüt-
zenjahr 2016/17. Norma-
lität ist angesagt. Worauf 
blicken wir zurück? Was 
bleibt uns in Erinnerung? 
Diese Fragen beschäfti-
gen uns von Zeit zu Zeit. 
Vor allem jetzt, da das 
diesjährige Schützenfest 
vor der Tür steht. Ehrlich 
gesagt: Unterm Strich war 
es einfach ein überwälti-
gendes Jahr! Es gab vie-
le emotionale Höhen und
Tiefen und genau  das 
macht es auch aus. So 
schnell ist es passiert,  
man ist Königspaar und 
schon mittendrin im Ge-
schehen. Beim Jubiläums-
fest in Halberbracht und 
dem Stadtschützenball in 
Oedingen durften wir teil-
nehmen. Unser jährlicher 
Schützenball stand eben-
falls auf dem Programm. 
Und immer war es mit 
viel Hingabe verbunden, 
Königspaar zu sein. „Das 
sind wir nur EINMAL, also 
dann richtig!“ Wir präsen-
tierten unseren Schützen-
verein sehr gerne! Unsere 
Familien und Freunde  
waren immer an unse-
rer Seite. „Mittendrin statt 
nur dabei“,  war das Mot-
to. Doppelten Dank da-
für! Dann wurde es etwas 
ruhiger im Terminkalen-
der, bis es Zeit war zum 
Kranzwickeln. Das war 
der Startschuss für die 
heiße Phase. Unsere 
Nachbarn haben ein sehr 
großes Stück zur Schüt-
zentradition beigetragen: 
Einen herrlichen Kranz, 
auf den natürlich mit nicht 

wenig Alkohol angestoßen 
wurde. Unser „großer Tag“ 
2017 kam dann schneller, 
als gedacht. Bei wirklich 
(fast zu) herrlichem Wetter 
marschierten wir mit unse-
rem Hofstaat über die B55 
Richtung Schützenhalle. 
Dort oben auf der Bühne 
zu stehen, die Menschen-
mengen in der Halle zu se-
hen, der Jubel... Das war 
schon was! Und es wurde 
einfach gefeiert. Wir ha-
ben uns wirklich sehr ge-
freut, dass es jeder mög-
lich gemacht hat, mit uns 
diesen besonderen Tag 
zu feiern. Liebe Familie, 
liebe Clique, liebe Nach-
barn, liebe Kegelclubs, 
liebe Mädels, liebe Freun-
de: Es bleibt unvergessen 
mit euch und bildlich fest-
gehalten ;o) Der Montag-
morgen, da war er … Es 
gab Frühstück auf unserer 
Terrasse, gemeinsam mit 
dem Tambourcorps, Vor-
stand, 2ffizieren, )amilie 
und Freunden. Ein letztes 
Ständchen vom Tambour-
corps nur für uns. Das 
war Gänsehautfeeling. Es 
stellte sich heraus, dass 
wir den Weg zur Halle 
auch dieses Mal per Tre-
ckerfahrt bestritten. Top! 
Das Vogelschießen sollte 
uns allen nun den neu-
en König hervorbringen. 
Und das tat es.  Fritz und 
Brunhilde Gräbener reih-
ten sich ein. Wir gratu-
lierten, herzten und freu-
ten uns für die beiden. 
Zusammen marschier-
ten alle in die Schützen-
halle zur offiziellen hber-
gabe der Königskette.  
Auch hier ein weiterer 

Gänsehautmoment. Als 
König wurde mir erst jetzt 
bewusst, „Das war unser 
Jahr!“ Fazit: Wir blicken 
gerne auf dieses Jahr zu-
rück, können mitfühlen,  
wenn der Vogel fällt und 
sind stolz auf alle, die mit-
gewirkt haben. Königspaar 
ist doch was Schönes!

Wir wünschen unserem
amtierenden Königs-,Kai-
ser & Jungschützenpaar
wundervolle Momente.
Und am Montag „Gut 
Schuss“ allen Königsan-
wärtern.

Euer Königspaar 2016 / 17
André und Yvonne Müller



Mit den gehissten Fahnen zeigen: Unser Ort lebt, wir feiern Schützenfest 

Liebe Leser, 
werte Schützenbrüder,
wie schnell war das Jahr wie-
der vorbei und schon steht 
unser Schützenfest erneut 
vor der Tür. Auch euer Kai-
serpaar Georg und Martina 
Hümmeler, möchte es nicht 
versäumen alle Gäste aus 
nah und fern, besonders 
aber auch alle Schützenbrü-
der und deren Begleitung zu 
unserem Schützenfest ein-
zuladen. Es ist immer wie-
der schön wenn man sieht, 
dass sich der ganze Ort, auf 
irgendeine Weise auf das 
„Fest der Feste“ vorberei-
tet und so zeigt dass unser 
Schützenfest immer noch 
ein signifikanter Bestandteil 
im kulturellen /eben unse-
res Ortes ist. Dieses „ Gut“ 
müssen wir aufrecht erhalten 
und weitertragen. Wir müs-
sen aber auch nach außen 
hin zeigen, dass unser Ort 
und unser Verein leben und 
auch in =ukunft bestehen 
wird. Und zwar so bestehen 
wird, dass man sich in Ober-
elspe, im Schützenverein St. 
4uirinus, wohlfühlen kann. 
Wir möchten alle Oberelsper, 
alle Burbecker, Habbecker, 
Altenvalberter und Elsperhu-
sener bitten, hisst bitte alle 
vor unserem Schützenfest 
eine Fahne vor eurem Haus 
und zeigt, besonders den 
Durchreisenden, dass unser 
Verein lebt und wir gemein-
sam Schützenfest feiern. 

Die Fahne war immer, in 
jeder Epoche, ein Zeichen 
dafür, dass es noch Leben 
gab. So lange die Fahne 
hochgehalten wurde, war 
die „Schlacht“ nicht verloren. 
:ir m|chten heute keine 
Schlacht mehr schlagen, 
aber wir müssen mit dem 
beÀaggen unsere Häuser 
zeigen: Unser Ort lebt, un-
ser Ort feiert gemeinsam 
Schützenfest. Wir wünschen 
allen Schützenbrüdern und 
allen Gästen aus Nah und 
Fern viel Spaß auf unserem
Schützenfest.  Allen die aus 
gesundheitlichen oder  an-
deren Gründen nicht mit-
feiern k|nnen, wünschen 
wir gute Genesung und wir 
würden uns freuen euch 
im nächsten Jahr wie-
der begrüßen zu dürfen.
 
Euer Kaiserpaar
Georg & Martina Hümmeler



Feucht-fröhlich bis in die Puppen gefeiert! Da war der Frühschoppen mau!
jungen Oberelsper, aber 
auch Auswärtigen, die 
im schützenreifen Alter 
ab 16 Jahren sind und 
sich mit den Ansichten 
und Werten des Sauer-
länder Schützenwesens 
identifizieren k|nnen sind 

Man glaubt es kaum, aber 
unsere Jungschützenabtei-
lung gibt es jetzt schon seit 
45 Jahren!

Am 14.10.2017 wurde 
das große Jubiläum in der 
Schützenhalle Oberelspe
gefeiert, neben allen Jung-
schützenk|nigen und un-
seren Nachbarschützen, 
waren alle eingeladen, die 
der Jugendabteilung ge-
wogen sind. Dort wurde 
feuchtfröhlich bis in die 
Puppen gefeiert. Aus die-
sem Grund ist sicherlich 
der morgendliche Früh-
schoppen eher mau aus-
gefallen. Bei all dem Spaß 
und Feiern, vergisst man 
schnell, dass die Jung-
schützen Yielen VerpÀich-
tungen nachgehen. Sei 
es das Rasenmähen der 
*rünÀächen in unserem 
Heimatort oder das Kell-
nern auf Veranstaltungen 
aller Art. Trotz der Arbeit 
haben Sie den Spaß nicht 
vergessen, so passierte es 
letzten Sommer, dass aus 
einem einfachen Rasen-
mähen ein Grillen mit über 
20 Jungschützen wurde. 
Das zeigt umso mehr, was 
für ein Zusammenhalt in 
der 7ruppe steckt� 'a Yer-
wundert es nicht mehr, 
dass viele der Jungs auch 
mit nach Leudal zum Eu-
ropaschützenfest fahren. 
Unser -ungschützenk|nig 
7obias Ä-oko³ Schneider 
hat sich vorgenommen, 

auf den Europajungschüt-
zenvogel mitzuschießen. 
:ir drücken ihm selbstYer-
ständlich die Daumen und 
sind gespannt, was sich 
die Jungschützen nach 
dem Äfall down³ in Peine 
diesmal einfallen lassen.
Getreu dem Motto: „Ober-
elspe ist ein schönes Dorf, 
da lässt es sich gut leben 
drum fahren wir nach«³

.ükenschie�en� Einstim-
mung auf das Schützen-
fest. Für unsere Jungschüt-
zen fängt das Schützenfest 
schon am Freitag vorher, 
mit dem sogenannten „Kü-
kenschie�en³ an. 'ieses 
Vorschie�en findet nun 
schon zum 5. Mal statt, 
da wird es wohl Zeit den 
ersten .aiser zu kr|nen. 
$uf die ,dee kam damals 
Benedikt :illmes, seit dem 
wird das Schießen beim 
jeweiligen .ükenk|nig 
des Vorjahres abgehal-
ten. Geschossen wird mit
einem Luftgewehr auf 
einen Vogel, der an meh-
reren Sternen auf gehan-
gen ist. König ist dann 
derjenige, der den letzten 
Stern abschießt. Nach 
dem Schießen folgt ein 
Schützenzug, angeführt 
Yom Ä7r|mmelchen³ und 
es wird mit Festgesang in 
die heimische Wirtschaft 
eingekehrt. Eine starke 
Gemeinschaft, die sich 
über neue Mitstreiter freut.
Ansprechpartner für alle 

-annik Vogt, �. Vorsitzen-
der, (0151 62600325) und 
'ominik $rnold �. Vorsit-
zender, (0162 6148167).

Weitere Infos gibt`s unter: 
www.jungschuetzen.ober-
elspe.de



        Als Jungschützenkönig erfüllte sich ein lange gehegter Traum                  
Bis zum 27. Mai 2017 war 
dies tatsächlich nur ein rie-
siger Traum für mich. Doch 
das sollte sich bald ändern. 
Nachdem ich im Jahr 2014 
als erster Kükenkönig aus 
Burbecke mit meinem Ge-
folge durch Burbecke ge-
zogen bin, hatte es mich 
schon damals gepackt. 
So entschied ich mich 
2016 schließlich dazu, den 
Kampf mit dem Aar aufzu-
nehmen. Leider konnte ich 
diesen noch nicht gewin-
nen, aber die Königswür-
de ging zu meiner Freude 
trotzdem nach Burbecke in 
das Haus Voss. So wollte 
ich es MiVo im folgenden 
Jahr 2017 unbedingt nach-
machen  und um jeden 
Preis die Jungschützen-
königswürde erringen. In 
meinem Königsjahr ging 
am Freitagabend das Kü-
kenschießen an Yannik 
Schmidt bei Schechs auf 
dem Hof. Am Samstag war 
es dann soweit. Zunächst 
traten zahlreiche Jung-
schützen zum Schießen 
ans Gewehr. Schon bald 
darauf standen nur noch 
Jannik Vogt, Jonas Ledi-
gen und ich da. Kurz darauf 
nur noch Jonas und ich. 
Zwei beste Freunde und 
ein Rest von einem Vogel 
an der Stange. Die An-
spannung stieg und mir war 
klar, jetzt oder nie. 50:50 
standen meine Chancen 
nun. Mit dem 115. Schuss 
Àog der Vogel sprichw|rt-
lich von der Stange und ich 
konnte es kaum glauben.
Ehe ich mich versah, wurde

ich auf den Schultern der 
Jungschützen gebührend 
gefeiert. Nach zahlreichen 
Glückwünschen inklusi-
ve Bierdusche, nahm ich 
schließlich meine aus-
erwählte Königin Marie 
Hamers in die Arme. Zu 
meinen 2ffizieren wähl-
te ich Jannik Becker und 
Jonas Ledigen. Einem 
erfolgreichen Königsjahr 
stand nun nichts mehr im 
Weg. Unser Schützenfest 
war einfach genial. Super-
stimmung und tolles Wet-
ter bescherten uns ein 
grandioses Fest und einen 
tollen Umzug am Sonn-
tag. Auch auf den folgen-
den Veranstaltungen, wie 
dem Stadtschützenball in
Saalhausen und schließ-
lich unserem eigenen 
Schützenball,  konnten wir 
zusammen mit unserem 
Verein ordentlich Stim-
mung machen und uns so
manchem Glas des herr-
lichen Gerstensaftes hin-
geben. Es war ein unglaub-
liches Jahr und ich blicke 
mit Stolz und Freude auf 
dieses schöne  Jahr als 
Jungschützenkönig gerne 
zurück. Ich bedanke mich 
besonders bei meiner Kö-
nigin Marie, meinen 2ffizie-
ren,  allen Jungschützen, 
meiner Familie und bei al-
len, die mit mir gefeiert   und 
mir mein Königsjahr unver-
gesslich gemacht haben. 
Nun wünsche ich allen An-
wärtern ein ruhiges Händ-
chen und „gut Schuss“. 
Tobias „Joko“ Schneider

Heben Sie sich mit individuellen Einladungen 
von den Produkten der Onlinedrucker ab.

www.freymedia.de

SCHNELL . INDIVIDUELL . PREISWERT

Exklusive Einladungen



Ein fantastischer Abend gespickt mit guter Laune, Ehrungen und Tanz,                          der eigentlich keiner Erklärung mehr bedarf. Oberstes Gebot: Mitfeiern!

Seit 60 Jahren sind Alois 
Deichmann, Herbert Siebert,  
Werner Schmidt, Meinolf 
Hümmeler und Toni Schmidt 
dem Schützenverein treu 
verbunden und seit 50 Jah-
ren Theo Hömberg, Alfred 
Schulte und Josef Griese.
Auf 40-jährige Zugehörigkeit 
blicken Markus Stellbrink, 
Bernhard Bette, Georg Hüm-
meler, Friedhelm Kumpf und 
Willi Irmler zurück und seit 
25 Jahren sind Holger Balke-
nohl, Michael Becker,  Eugen 
HanÀand, .ai B|ttenberg, 
Georg Quinke und Manfred 
Klein dabei. Mit dem höchs-
ten Orden des Sauerländer 
Schützenbund, für hervor-
ragende Verdienste wurden 
Hubert Rüßmann und Martin 
Plaßmann geehrt. Den Or-
den für besondere Verdienste 
des Sauerländer Schützen-
bund erhielt der Vereinsvor-
sitzende Mario Zelaso.  Die 
erste Ordensstufe für Ver-
dienste wurde Geschäftsfüh-
rer Mario Heller und Beisitzer 
Georg Kumpf überreicht.



Ein fantastischer Abend gespickt mit guter Laune, Ehrungen und Tanz,                          der eigentlich keiner Erklärung mehr bedarf. Oberstes Gebot: Mitfeiern!

Wenn die Majestäten von 
der Bühne ÄÀiegen³, Polonai-
sen durch den Saal ziehen, 
Yerrückte Posen für )otos 
eingenommen werden, die 
Bilsteiner Musiker nicht nur 
für tolle Mucke sorgen, son-
dern die Halle ebenfalls fast 
zum Wackeln bringen, 70 
Kirchveischeder und eine 
Abordnung der Schützen-
gesellschaft Vinkrath mitfei-
ern - dann ist Schützenball. 
Ein Abend gespickt mit guter 
Laune, Ehrungen und Tanz, 
der eigentlich keiner Erklä-
rung mehr bedarf und der 
mittlerweile aus dem Jahres-
kalender nicht mehr wegzu-
denken ist. Einen kleinen Be-
weis liefern die )otos. 5eicht 
nicht? Dann bitte nächstes 
Jahr persönlich überzeugen. 



Das Verfahren des IKEK, 
des Integrierten kommu-
nalen Entwicklungskon-
zeptes, bewegte in den 
vergangenen Wochen 
und Monaten nicht nur 
die Verantwortlichen der 
Stadtverwaltung in Len-
nestadt, sondern auch  
Privatpersonen, Gruppen 
und Vereine vor Ort. Flyer, 
Aushänge und E-Mails 
forderten: Macht mit!

Sagt, was euch fehlt! 

Sagt, was ist gut?

Was ist schlecht?

Mancher, dem an einem 
guten Miteinander und 
Füreinander gelegen ist, 
hat sich berufen gefühlt, 
den Fragebogen des IKEK 
analog oder online auszu-
füllen, obwohl er recht an-
spruchsvoll war. Es geht 
darum neue Weichen zu 
stellen, abzuwägen, man-
ches über Bord zu werfen 
und neues in die Hand zu 
nehmen, anzudenken, zu 
wagen. Abwägen, über 
Bord werfen, neues in die 
Hand nehmen ohne das 
Bewährte aus den Augen 

zu verlieren, genau das 
tun wir in Altenvalbert  
immer wieder spätestens 
im Rahmen der Jahres-
hauptversammlungen. 
Erfreulich gerade in die-
sem Jahr, war dabei die 
rege Beteiligung der Ju-
gend. Immerhin sind 30% 
unserer Mitglieder junge 
Leute und viele davon 
haben sich auch bewusst 
die Zeit genommen um 
dabeizusein, wenn neue 
Ideen entwickelt werden.
Das zeigt deutlich, dass 
unser Konzept des Mitein-
anders aller Generationen 
weiterhin aufgeht und das 
„Wegziehen“ auch für die 
Jugendlichen keine ech-
te Option ist. Feste sind 
da natürlich eine wichtige 
Säule unseres Miteinan-
ders. So heißt es auch in 
diesem Jahr wieder: 

Dorffest in Altenvalbert? 

JA! Wir sind dabei! 

Also schnell notieren: 

11./12. August 2018

Auch wenn unsere Waffel- 
eisen noch im Schrank 
schlummern, die Kuchen

bäckerinnen ihren Rühr-
schüsseln noch Pause 
gönnen, weil sie lieber 
erst einmal in Oberelspe 
mit den Schützen feiern, 
freuen wir uns schon auf 
alle Gäste aus Nah und  

Fern, die hoffentlich bei 
herrlichem Sonnenschein 
den :eg zu uns finden. 

Natürlich gibt es neben 
dem Dorffest auch in die-
sem Jahr viele weitere 

Wir kommen zu euch und ihr zu uns...
Wir brauchen keine IKEK Befragung um zu wissen, dass das Miteinander die Würze unseres Leben ist...



Gelegenheiten sich nicht  
nur beim Heckeschneiden 
oder Mülltonnen-Raus-
stellen zu begegnen. 
Sind erst einmal die  
Flöten und Trommeln der 
Schützen in Oberelspe 
verklungen, die Kleider 
der Damen gereinigt,  
die Schützenmonturen 
abgebürstet im Schrank, 
da geht es bei uns erst 
richtig los. Da werden 

die Kanus zu Wasser 
gelassen und die Fahr-
räder von Jung und Alt 
Àott gemacht. 1icht zu 
vergessen ist natürlich 
auch unser Patronatsfest, 
am 20. Juli, wenn wir uns 
zu Maria Magdalena in  
unserer schönen Kapelle 
zum fürbittenden Gebe-
tes versammeln, bevor 
auf dem Grill die ersten 
Würstchen duften ...

Es grüßen alle Schützen aus Nah und Fern,
die Dienstleister und Gewerbetreibenden aus Altenvalbert

Euch allen:
            Gute Laune
                       Sonne
und ein geselliges Miteinander



        Die Schützenkönigin steht für Schönheit, Glanz und Gloria 

Ist das Schützenwesen noch
zeitgemäß….
Liebe Schützenbrüder,
Liebe Gäste und Festbesucher aus 
Nah und Fern,
gerade hat das neue Jahr ange-
fangen, schon ist Karneval vorbei, 
und die Freunde vom Schützen-
verein stehen auf der Matte und 
wollen einen Bericht für die Schüt-
zenfest-Festschrift von mir…. Was 
soll man schreiben? Immer wieder 
die Themen Traditionen bewah-
ren, Glaube, Sitte, Heimat...In Ver-
gangenheit schwelgen, auf Neu-
es hoffen«" 'ann fiel mir das am 
13.03.2018 gefällte BGH Urteil in 
die Hände… „Kundin bleibt Kunde“. 
Eine 80jährige hatte bekannterma-
ßen geklagt, dass auf Formularen 
von Banken und Sparkassen nicht 
die weibliche Form „Kundin“ oder 
„Kontoinhaberin“ aufgeführt würde. 
Klage bekanntlich abgelehnt. Viele 
Änderungen an behördlichen und 
öffentlichen Formularen abgewandt.
Was aber würde eigentlich passie-
ren, wenn Frauen mit aller Macht in 
die Männerdomäne „Schützenver-
ein“ eindringen würden, wenn hier 
gleichfalls auf Gleichberechtigung 
und Geschlechtergleichheit gedrängt 
würde?  Meines Wissens nach gibt 
es in der Stadt Lennestadt 2 Vereine 
die weibliche Mitglieder satzungsge-
mäß aufnehmen können und dürfen. 
Müsste hier dann nicht auch die im 
Vortext erwähnte weibliche Form an-
gewandt werden? Von einem Schüt-
zenbruder dürfte in diesem Zusam-
menhang und in diesen Vereinen ja 
nicht gesprochen werden. Sicherlich 
ist es auch richtig und wichtig, wenn 
in Ansprachen und Grußworten von 
Schützenschwestern und -brüdern 
gesprochen und geschrieben wird. 
Gehen wir den Fall aber einmal wei-
ter: Was wäre, wenn Frauen bei der 
Generalversammlung in das Amt 
des Schützenoffiziers oder �majors 

gewählt würden? Was würde dann 
aus der Bezeichnung Major, Haupt-
mann, )ähnrich oder 2ffizier wer-
den…? Müssten wir dann auch auf 
)rau Majorin, )rau 2ffizierin überge-
hen…Frau Fähnrichin hört und liest 
sich z.B. ja nicht so ganz prickelnd 
gut…. Nun auch bei dem Blick in Be-
richte der Bundeswehr findet man im-
mer wieder nur den Begriff Soldatin 
und Soldat, 2ffizier und Hauptmann 
wird – wenn überhaupt – nur mit dem 
=usatz weiblicher 2ffizier, etc. Yer-
wendet. Nun, ich möchte an dieser 
Stelle nicht diskriminierend wirken, 
auch möchte ich hier nicht als ver-
bohrter Frauenfeind oder Antifeminist 
an den Pranger gestellt werden, viel-
mehr möchte ich auf eine der - oder 
vielleicht auch - die wichtigste Auf-
gabe im Schützenwesen hinweisen. 
Die Aufgabe der Schützenkönigin. 

Die Männerwelt lässt sich beim Vo-
gelschießen feiern, schwelgt in ab-
soluter Mannhaftigkeit und strotzt vor 
Kraft und Stärke, aber nach einem 
kurzen Marsch in die Halle einem drei 
Mal kräftigen „Hoch“ steht die Schüt-
zenkönigin für Schönheit, Glanz und 
Gloria. Schaulustige säumen die 
Straßen um den König mit seiner 
Königskette im biederen schwarzen 
Anzug zu sehen und daneben die 
Schützenkönigin in einem umwer-
fenden Kleid, gestylt bis in die letzte 
Haarspitze, freundlich lächelnd und 
in die Zuschauermenge winkend. 
Ein dreifaches Hoch auf alle Majes-
täten, egal ob alt oder jung, ob groß 
oder klein, ob Christ oder anders-
gläubig. Ihr seid der Mittelpunkt ei-
nes dreitägigen Schützenfestes und 
darauf sind wir Sauerländer stolz.

Mit freundlicher Unterstützung der 



Auch wenn diese Ausführungen et-
was klischeehaft und altbacken rü-
berkommen, gerade das macht unter 
anderem den Reiz des Sauerländer 
Schützenwesens aus. Hier geht es 
nicht um männliche oder weibliche 
Namensendungen, hier geht es um 
Gemeinschaft und Frohsinn.  Von 
daher möchte ich die eingangs ge-
stellte Frage aus meiner Sicht be-
antworten, Ja, das Schützenwesen 
ist noch zeitgemäß! In diesem Sin-
ne möchte ich unsere diesjährigen 
Majestäten, dem Kaiserpaar Georg 
& Martina, dem Königspaar Fritz & 
Brunhilde, dem Jungschützenpaar 
Tobias & Marie  allen befreundeten 
Königspaaren aus der Nachbarschaft 
sowie allen Festteilnehmern ein

herausragendes Schützenfest 2018 
wünschen. Mögen die Tage in dau-
erhafter positiver Erinnerung blei-
ben Uns, den Musikerinnen und 
Musikern, den Schützenbrüdern 
und Schützenschwestern macht es 
Spaß, zusammen mit euch zu mu-
sizieren, zu feiern und drei gesellige 
Tage zu verbringen. In dem Sinne, 

„Frohe Feiertage“.
Mit Spielmannsgruß „Gut Schlag“

Andreas Schmidt
1.Vorsitzender

Gemeinschaft, Frohsinn Musizieren, Feiern und drei gesellige Tage 



Schützenverein St. Quirinus



Schützenverein St. Quirinus



     Viele wissen wie wir ticken und warum wir gerne mit Euch feiern 

Liebe Oberelsper, Burbecker, 
Altenvalberter, Elsperhusener und 
Habbecker!
Liebes Schützenvolk!

Das erste Schützenfest im Stadt-
gebiet steht an – und wir vom 
Musikverein Bilstein 1888 e.V. 
sind wieder dabei. Nach diversen 
Grußworten, nach Rätseln und an-
gebotenen Wetten habe ich mir 
überlegt, am besten mal die Musi-
kerinnen und Musiker des Musik-
vereins und die „Tanzmucker“ von 
„Veischede-Live“ zu Wort kommen 
zu lassen. Viele von euch wissen 
ja schon, wie wir ticken, warum 
wir so gerne mit euch feiern und 
mit Musik für Stimmung sorgen. 
Diese Sammlung unterstreicht 
das: Wenn ich an das Oberel-
sper Schützenfest denke, dann ..
Sigi Hanke, Tuba: 

… denke ich an Mario Zelaso. Den 
finde ich faszinierend. :ie selbst-
verständlich trägt er die sich selbst 
auferlegte PÀicht und das ob-
wohl er das Schützenwesen nicht 
mit der Muttermilch aufgesogen 
hat. Die Frage ist: Hat Oberelspe 
Mario gefunden oder hat Mario 
Oberelspe gefunden? Auf jeden 
Fall hat sich die deutsche Ein-
heit schon wegen Mario gelohnt.
Bene Steinhoff, E-Gitarre, der Voll-
bärtige: 
… denke ich an einen rasan-
ten Raketenstart, der uns den 
Schwung für die neue, kom-
mende Schützenfestsaison gibt.
Fabian Müller, Schlagzeug: 
… denke ich sofort an Franz (Mül-
ler) von der Vogelwiese, dem man 
(wir Musiker) mit der gleichna-
migen Polka eine große Freude 
bereiten kann. Für uns und alle

Anwesenden ist es genauso eine 
große Freude, seine Choreogra-
phie zum Stück zu verfolgen. Auf 
ein schönes Schützenfest 2018 auf 
der Vogelwiese, … mit dem Franz.
Andreas Ohm, Tenorsaxophon:
… denke ich an das erste kal-
te Bier im Feuerwehrhaus, … an 
eine immer wieder amüsante Zug-
abnahme vom Major, …an stim-
mungsvolle Rumlaufrunden mit 
Unterbrechungen an der Theke, … 
an ein schönes Vogelschießen bei 
meist strahlendem Sonnenschein.
Simon Eickhoff, Sänger „Veische-
de-Live“:
… denke ich daran, dass das 
große Engagement des ganzen 
Vereins alljährlich mit einer fan-
tastischen Stimmung beim Schüt-
zenfest belohnt wird. Die Ober-
elsper wissen, wie man feiert.



    Noch Fragen? Bitte, gerne! Wir treffen uns auf dem Schützenfest!
Andrea „Schmiers“ Drüeke, Posaune: 
… denke ich an den Montags-Früh-
schoppen, … denke ich an junge 
und alte Besucher und viel Tanz; … 
denke ich und freue ich mich über 
die Damen und Herren des Tam-
bourcorps, die es sich nicht neh-
men lassen, uns das Essen zu ser-
vieren. Ich freue ich mich auf nette, 
fröhliche, tanzfreudige Menschen, 
viel Verwandtschaft, gute Lau-
ne und zuverlässige Absprachen!
Maxi Völkel, Tenorhorn: 
… denke ich an den ersten Tag: An-
treten Halle: Ein kaltes Bier, einen 
Marsch, Feuerwehrhaus, ein kaltes 
Bier, einen Marsch, Halle, erneut 
ein kaltes Bier: Das ist eine sehr 
gelungene Festfolge für Musiker …
Klaus, „Jimmy“, Epe, Posaune: 
… denke ich daran, dass man 
auch nach der Mukke gerne bis 
in die Morgenstunden zusammen 
ein Bier trinkt. Wo man Leute trifft, 
die sofort deine Freunde sind.
Harald „Harry“ Dröge, Flügelhorn, 
amtierender Schützenkönig in Kirch-
veischede:
… denke ich daran, wie freund-
lich wir stets aufgenommen wer-
den; … dass man Leute aus ganz 
Lennestadt trifft, weil alle dort ger-
ne feiern und wir von „Veische-
de-Live“ nie lange warten müs-
sen, bis die 7anzÀäche Yoll ist.
Martin „Mattin“ Steinberg, Tenorhorn:
… denke ich an hilfsbereite Men-
schen, die auch bei gerisse-
ner Gürtelschnalle gerne mit ei-
nem pinken Gürtel aushelfen,

… denke ich an Robert Kemper, 
der hoffentlich beim „StageDiving“ 
als sichere „Bank“ vor der Bühne 
steht, … denke ich daran, dass das 
Königspaar gleich welchen Alters 
feiert und gefeiert wird, … denke 
ich daran, dass man im Jahres-
verlauf, auch mal bei traurigen An-
lässen, bei Zeitungsberichten etc. 
sich mit dem Dorf verbunden fühlt.
Nadine Tandogan, Sängerin „Veische-
de-Live“:
… denke ich an über die Jahre lieb-
gewonnene Menschen und viele 
lachende Gesichter.  Oberelspe ist 
für mich immer ein Garant für gute 
Laune, positive Stimmung und eine 
Yolle 7anzÀäche. Eines der sch|ns-
ten Schützenfeste unserer Region.
Volker Eberts, Tuba:
… denke ich daran, dass der 
Oberelsper an sich  immer  fröh-
lich, freundlich und freudig, also 
trink- u feierfreudig ist. Oberel-
sper haben Musikergene, sie fei-
ern, trinken und lachen gern!
Thomas Grobbel, Keyboarder „Vei-
schede-Live“:
…freue ich mich auf ein Highlight 
in dem Schützenfest-Musikerjahr; 
…wenn ich an den Samstagabend 
mit Veischede-Live denke, dann 
freue ich mich auf eine fantasti-
sche Stimmung, die ihr unten auf 
dem Parkett entfacht; … wenn ich 
an Montagabend 20:30h denke, 
dann werde ich zwar müde, aber 
vor allem wieder glücklich an der 
Theke zu stehen und mit dem tol-
len Vorstand und unserer Band ein

gemeinsames Abschlussbierchen 
auf ein gelungenes Schützenfest 
in Oberelspe trinken.
Klaus Schleime, Tenorhornist, aktives 
Ehrenmitglied, Chronist unseres 
Vereins:
… denke ich an die herzliche Be-
grüßung vor Festbeginn durch den 
Schützenvorstand, … denke ich an 
die Schnäpse hinter der Vogelwiese in 
der Hütte bei Klaus Eickhoff, … denke 
ich an die vielen Königsclubs  im Ort, 
die auf den Vogel schießen, … den-
ke ich an die hervorragende Bekösti-
gung für uns durch Familie Steinhoff, 
« denke ich an die Àei�igen Musi-
ker des Tambourcorps Oberelspe, … 
denke ich an die kurzweiligen Reden 
vom 1. Vorsitzenden Mario Zelaso. 

Noch Fragen? Bitte, gerne. Wir tref-
fen uns auf Schützenfest … Uns und 
euch allen dabei viel Spaß, gute Unter-
haltung. Auf ein friedliches, harmo-
nisches Schützenfest. Auf geht’s ….

Euer „Mattin“
Vorsitzender
Musikverein Bilstein 1888 e.V.



     Aus welchem Garten hallt der nächste Freudenschrei durchs Tal? 

Gedicht von Bettina Arnold ...

Durch Zufall haben wir auf dem Balkon bei Ar-
nolds entdeckt,das hinter Bambachs Bäumen 
die Vogelstange steckt. Durch das Fernglas wur-
de uns klar, wie viel vom Vogel noch übrig war. 
Nun konnten wir noch etwas verweilen, um pünkt-
lich zur Vogelstange zu eilen. Bei Sekt, Schnaps 
und Sonnenschein, stimmten wir uns auf den 
Schützenfestmontag ein.

Gärten und Balkone mit frei-
em Blick auf die Vogelstange 
sind am Schützenfestmon-
tag in der Oberelsper City 
heiß begehrt. Nicht nur die 
Mädels von „Leider geil“ (s. 
gegenüberliegende Seite), 
sondern auch diese fröhliche 
Runde, legt es darauf an, 
den Aar optisch im Visier zu 
haben. Trotz besten Voraus-
setzungen, mit einer gehöri-
gen Portion Neugierde und 
einem Fernglas, klappt das 
nicht immer. Auf dem Bal-
kon von Bettina Arnold wur-
de schon vor einigen Jahren 
die Vogelstange entdeckt. 
Mittlerweile ist die Sicht da 
sogar viel besser geworden, 
da einige Nachbarbäume 
der Motorsäge zum Opfer 
fielen. Egal, ob freier Blick,

oder nicht - der Spaß steht 
im Vordergrund und so man-
ches prickelnde Getränk 
macht die Runde. Den Club, 
an dessen Namen noch ge-
feilt wird (Ideen und Vor-
schläge sind willkommen),
gibt es schon viele Jahre. Die 
Zahl der Damen, die sich auf 
den finalen Schützenfesttag 
einstimmen, wuchs stetig bis 
auf aktuell 16 an. Mittlerweile 
ist der  Club schon fast ma-
jestätisch. Bisherige Königin-
nen waren: Gaby Schmidt, 
Karin Hanxleden, Ingrid Hop-
pe, Petra Matern, Margit Blö-
ink, Nicole Bischopink und 
die amtierende Königin Brun-
hilde Gräbener. Da darf man 
gespannt sein, aus welchem 
Garten der nächste Freu-
denschrei  durchs Tal hallt. 
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           Wir wünschen allen Festteilnehmern 
                  viel Spaß beim Schützenfest
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 Die „wilden“ 13 hoffen immer noch auf ein Ständchen des Musikvereins 

Liebe Schützenfestfreundinnen und 
Freunde…
Gerne möchten auch wir uns ein-
mal in der Schützenfestzeitung 
vorstellen. Jetzt ist es geschafft. 
Wir sind „Leider Geil!“. Eine Trup-
pe bestehend aus 13 Mitgliedern: 
Nur Frauen, gegründet im Jahre 
2015, beim 80-jährigen Bestehen 
unseres Schützenvereins. Schon 
immer ein Herz für das Schützen-
fest fiel uns in geselliger )eierlaune 
auf, dass  wir doch  eine echt „gei-
le“ Truppe sind. So entstand auch 
unser Name „Leider Geil“ .  Schüt-
zenfest bedeutet für  uns: Traditi-
on, Gemeinschaft und Ausnahme-
zustand. Wer uns kennt, der weiß: 
Wir feiern einfach gerne! Jeden 
Oberelsper Schützenfest-Montag

treffen wir uns bei Familie Ledi-
gen-Schech im Garten, der soge-
nannte „Königinnen-Garten“.  Ein 
Treffpunkt, an dem wir einen per-
fekten Durchblick zur Vogelstange 
und somit auch die besten Unter-
stützungsmöglichkeiten für die 
potenziellen Königinnen aus unse-
ren Reihen haben. Mit Rat und Tat, 
Umarmungen, Nervennahrung und 
einem Sektchen stehen wir allzeit 
bereit. Der „Königinnen-Garten“  
dient uns auch als Ideenschmiede. 
An vielen verrückten und lustigen 
Ideen mangelt es uns nie. Angefan-
gen hat es  mit pinken Sonnenbril-
len und Armbändern, doch dieses 
Jahr  haben wir uns etwas Beson-
deres überlegt. Auch Besucher in 
unserem „Königinnen-Garten“, 

z.B. die Musiker des  Musikver-
eins Bilstein, sind gern gesehene 
Gäste. Auf ein Ständchen von ih-
nen warten wir allerdings immer 
noch…  Geht es dann endlich 
los mit dem Vogelschießen, sind 
wir immer aufgeregt und fiebern 
bei allen Königsanwärtern mit. 
Den Vogel selbst abzuschießen, 
das käme für uns niemals in Fra-
ge. Diese Ehre soll weiterhin den 
Männern gebühren. In diesem 
Sinne drücken wir auch in die-
sem Jahr wieder allen Königsan-
wärtern die Daumen. Wir freuen 
uns auf ein schönes Schützenfest 
mit allen, die daran teilnehmen!

Eure „Leider Geil“ Mädels





Die letzten Vorbereitungen zur großen Vereinsfahrt! Na, kribbelts schon?
Mit großer Vorfreude werden 
die letzten Vorbereitungen 
der Vereinsfahrt zum Euro-
paschützenfest in Leudal 
getroffen. Die Reisegruppe 
besteht ähnlich wie schon 
vor drei Jahren bei der “Pei-
ne-Fahrt“ aus 80 Teilneh-
mern. 4 Mitfahrer mussten 
sogar schon auf eigene 
Faust ein Hotel dazu bu-
chen. Drei junge Schützen-
schwestern aus Oberelspe 
und ein Schützenbruder 
aus Altenhundem, da die 
dort ursprünglich geplante 
Fahrt zum ESF nicht mehr 
stattfindet. /os geht es am 
17. August um 12 Uhr mit 
der Erteilung des Reise-
segens in der Oberelsper 
Kirche. Ohne Beistand soll 
Oberelspe nicht verlassen 
werden. Anschließend 
werden die beiden Busse, 
und ca. 4 Stunden später 
auch die Hotelzimmer ge-
stürmt. Die Busse werden 
das ganze Wochenende 
vor Ort zum Transfer zwi-
schen Hotel und Festge-
lände in dem kleinen Ört-
chen Neer zur Verfügung 
stehen. Auf diese Weise 
kann die offizielle Er|ff-
nung des Europaschüt-
zenfestes am  Freitag um 
18Uhr  pünktlich erreicht

werden. Anschließend wird 
es, begleitet von Musik 
und Tanz, eine kleine Bier-
probe des holländischen 
Gerstensaft geben. Tobias 
Schneider (aktueller Jung-
schützenk|nig� hat die $b-
sicht angekündigt sich am 
Schießen zum Europaprin-
zen anmelden zu wollen. 
Somit wird der Samstag, 
der ganz im Zeichen der 
Schießwettkämpfe zur Er-
mittlung der neuen Euro-
pamajestäten steht, auch 
für die Oberelsper Schüt-
zen etwas an Spannung 
gewinnen. Wie das Schie-
ßen ablaufen wird, steht 
noch nicht fest. Das wird 
immer an die regionalen 
Bräuche angepasst. Am 
späten Nachmittag kann 
zunächst der Inthronisie-
rung im Rahmen einer 
Messe beigewohnt wer-
den, bevor sich der Tag mit 
einem großen Festabend 
in der Zeltstadt in die Nacht 
verabschiedet. Der Sonn-
tag wird vom großen Fest-
zug beherrscht. Pünktlich 
werden uns unsere Fah-
rer zum Antreten bringen, 
bevor sich der Festzug
mit geschätzten 15.000 Teil-
nehmern entlang der zahl-

reichen Besucher schlän-
gelt. Vermutlich abgekämpft 
aber glücklich über ein hof-
fentlich sch|nes $ugust-
wochenende, werden wir 
am späten Nachmittag die 
Heimreise antreten. Für 
die neuen Majestäten wer-
den übrigens noch Bet-
ten freigehalten. Also eine 
Ausrede weniger Oberel-
sper .|nig zu werden«
« 'enn Ä'$S³ ist m|gli-
cherweise noch der einzige
Weg dieses tolle Wochen-

ende hautnah und im Mit-
telpunkt stehend mit zu 
erleben. Es lohnt sich«� 
'as k|nnen die Peine�7eil-
nehmer, einschließlich der 
damaligen Majestäten, 
ganz sicher bestätigen!
In drei Jahren wird das 
Europaschützenfest üb-
rigens in Belgien (Dein-
ze� stattfinden� 'ort wird 
der Vogel mit dem Bogen 
von einer 28 Meter ho-
hen Stange geschossen« 
1a, kribbelt�s schon«"



    Verdienste

Besondere Verdienste

Hervorragende Verdienste

          Schulterklappe

Fangschnur

So kennen wir die 2ffi ziere. $ber was haben 
die )angschnur, der Säbel und die 2rden zu 
bedeuten" :ann gibt es welchen 2rden" Bei 
den 'egen den die 2ffi ziere auf der linken Sei�
te tragen, handelt es sich um eine 5ang� oder 
Ehrenwaffe, die als $uszeichnung für 7apfer�
keit und ehrenYollen 'ienst steht. 'ie soge�
nannte )angschnur, die auf der rechten Schul�
ter befestigt ist, sollte ursprünglich Yerhindern, 
dass der 7räger seine .opfbedeckung Yerliert. 
'ie )angschnur bildete früher ein $usrüstungs�
stück der .aYallerie. 'ie Schulterklappe zeigt 
den 5ang beziehungsweise 'ienstgrad an.

'er Sauerländer Schützenbund würdigt das 
Engagement langjähriger 2ffi ziere und Vor�
standsmitglieder mit den drei Ordensstufen 
für Verdienste, besondere Verdienste und her�
Yorragende Verdienste. 'ie dritte 2rdensstufe 
wird eher selten Yergeben. 'ie .riterien des 
SSB sehen dafür mehr als �� -ahre ehrenamt�
liches Engagement Yor. 7räger des 2rdens für 
herYorragende Verdienste sind .laus�'ieter 
Heller, *eorg Hümmeler, 5obert .emper, Mar�
tin Pla�mann und Hubert 5ü�mann. 'er .reis�
schützenbund hat über den drei 2rdensstufen 
noch das :appenbild, als zusätzliche Ehrung 
eingeführt. Einziger bislang *eehrter des 
SchützenYereins 2berelspe� Hubert Brinker ���. 

Säbel

          Säbel, )angschnur, 2rden � :ofür stehen die eigentlich"



Hubert 5ü�mann hat in �� -ahren Spuren im 2ffizierskorps hinterlassen 

1ett, hilfsbereit, immer 
freundlich und stets zur 
Stelle, wenn 7atkraft ge-
fragt ist, so beschreiben 
die 2ffizierskollegen Hu-
bert Rüßmann. Die Reihe 
der positiYen &harakter-
eigenschaften lie�e sich 
beliebig fortsetzen. 'er 
Elsperhusener hat in sei-
ner ���jährigen ehren-
amtlichen .arriere Spu-
ren hinterlassen. 1icht 
nur bei den Vorstands� 
und 2ffizierskorpsmitglie-
dern, im eigenen Verein, 
sondern auch als gern ge-
sehene *äste mit seiner 
)rau -utta auf den )esten 
der 1achbarYereine. �� 
-ahre 2ffizier, das muss 
man sich erstmal auf 
der =unge zergehen las-
sen. 'as sind ��� 7age 
eigenes Schützenfest 
feiern, an Prozessionen 
teilnehmen, Besuche bei 
befreundeten Vereinen, 
.reis� und Bundesschüt-
zenfesten, Stadtschüt-
zenbällen und nicht zu Yer
gessen $rbeitseinsätze.
'abei steht Hubert

5ü�mann auch stets mit 
in der ersten 5eihe der 
$ktiYen. Bei der -ahres-
hauptYersammlung wur-
de der ���-ährige mit 
lobenden Yerabschiedet 
und zum Ehrenhaupt-
mann ernannt. Beim 
Schützenball folgte die 
hberraschung� 'er stell-
Yertretende .reisoberst 
&hristian Schulte zeich-
nete ihn mit der dritten 
und h|chsten 2rdens-
stufe des Sauerländer 
Schützenbund für herYor-
ragende Verdienste aus. 
Und wie sieht der :erde-
gang im SchützenYerein 
aus" $ls die -ungschüt-
zenabteilung im -ahr 
���� gegründet wurde 
z|gerten der /andwirt 
und einige $ltenYalberter 
Ä-ungs³ nicht lange und 
traten in den Schützen-
Yerein ein. *erade mal 
�� -ahre alt machte sich 
Hubert Rüßmann be-
reits am -ungschützen-
k|nigsYogel zu schaffen. 
'as Vorhaben misslang,  
auch in den nächsten 
zwei -ahren. Bis er eine 
Ä5egentenkette³ tragen 
durfte, dauerte es noch 
einige -ahre. ���� wurde 
er bei der -ahreshaupt-
Yersammlung als 2ffizier 
Yorgeschlagen und ge-
wählt. Ä'as waren noch 
andere =eiten. 'a wurde 
im Vorfeld keiner ausge-
guckt, sondern einfach 
jemand Yorgeschlagen, 
der sich selbstYerständ-
lich zur :ahl stellte und 
gewählt wurde³, blickt 
Hubert 5ü�mann zurück. 
VerpÀichtungen hatte der 
junge 2ffizier noch keine. 
'as änderte sich ���� 
mit der Ernennung zum 
/eutnant und erst recht 
���� mit der Ernennung 
zum 2berleutnant. /etzt-
genannter war zu der =eit 
nach dem Hauptmann im 
zweith|chsten 'ienst�
grad des 2ffizierskorps. 
Ä'er Hauptmann gab da
mals die .ommandos. 

'as wollte ich nicht, da 
ich nicht bei der Bundes-
wehr war.³ )ehlanzei-
ge� Hauptmann *eorg 
Hümmeler musste ���� 
ins .rankenhaus und 
2berleutnant 5ü�mann 
die .ommandos geben. 
Ä'a bin ich 'onnerstag-
abend zum *eorg ge-
fahren und habe erstmal 
gefragt, was ich denn sa-
gen muss³, schmunzelt 
Hubert Rüßmann. Die 
.ommandos des Haupt-
manns beschränkten sich 
ab seiner Ernennung im 
-ahr ���� auf das täg-
liche $ntreten, an allen 
drei Schützenfesttagen,  
in der Halle. Und waren 
die 2ffiziere Yerlässlich" 
Ä'as ist ein sehr diszipli-
nierter Haufen. :ir sind 
immer gut zurecht ge-
kommen und hatten eine 
tolle *emeinschaft³, zollt 
5ü�mann der Ä2ffiziers-
mannschaft³ sein /ob.
$nekdoten und lustiges 
aus �� -ahren gibt es 
natürlich auch. Ä,ch sa� 
immer sonntagsabends 
Yon �� bis �� Uhr mit 
Hermann *riese an der 
.artenkontrolle. *enau 
in dieser Stunde wurde 
eine .uh melk. 'a sind 
wir prompt nach Bur-
becke gefahren, haben 
das .älbchen auf die 
:elt gebracht, uns mit 
einem ÄStrammen Ma[³ 
gestärkt, wieder umge-
zogen und ab zurück in 
die Halle³, lacht Hubert 
5ü�mann. ,m -ahr ���� 
holte er den Vogel Yon 
der Stange und wurde 
mit seiner )rau -utta 
als .|nigspaar gefeiert. 
Montagmorgens im -ahr 
���� serYierte das 7am-
bourcorps, begleitet Yon 
Vorstand und 2ffizieren 
dem scheidenden .|-
nigspaar traditionell ein
Ständchen. )ast wäre 
der Schützenfestmontag
nach Elsperhusen Yer�
legt worden. 'er :ohl-
fühlfaktor war so hoch, 

dass das Vogelschie�en 
etwa eine Stunde später 
begann. .onseTuenz� 
$ntreten montags ist seit 
dem �� Minuten später.

����� Hubert 5ü�mann
als -ungschütze



Marc Sternberg war einer der jüngsten Jungschützenkönige in Oberelspe                    Eine clevere Art eine Frau zu erobern?! Den Vogel von der Stange holen! 

Herbert (†) & Rita (†) Schnibbe
Königspaar 1958 - 1959

Eine Einwilligung der El-
tern zum Schießen war 
noch nicht nötig, eine 
Jungschützenkönigin gab 
es noch nicht und zu viele 
Gedanken über zu hohe 
Kosten beschäftigten 
Marc Sternberg sicherlich 
auch nicht, als er im Jahr 
1993 den Jungschützen-
vogel von der Stange hol-
te. Der seinerzeit 16-Jäh-
rige (!) setzte sich gegen 
fast 20 Mitbewerber durch 
und hatte einfach Freude 
daran, als Nachwuchs-
majestät des St. Quirinus 
Schützenvereins durch 
die Straßen zu marschie-
ren. Das Zepter und den 
Apfel schoss Sebas-
tian Linn. Die Krone ging 
an Peter Sondermann. 

Karl III (†). Krengel & Christel Clemens 
Königspaar 1978 - 1979

Klaus (†) & Marita Hermann
Königspaar 1993 - 1994 

Matthias Nöker 
Jungschützenkönig 1978 -1979

Marc Sternberg Jungschützenkönig 1993 -1994

Johann Hümmeler (†) & Monika Mester 
Königspaar 1968 - 1969



Marc Sternberg war einer der jüngsten Jungschützenkönige in Oberelspe                    Eine clevere Art eine Frau zu erobern?! Den Vogel von der Stange holen! 
Wie erobert man seine Aus-
erwählte? Man schenkt  ihr 
Blumen? Man kauft ihr Pra-
linen? Man lädt sie zum 
Essen oder ins Kino ein? 
Zugegeben: Alles Möglich-
keiten das Augenmerk ei-
ner Frau zu erlangen, aber 
nicht für Emil Müller. Der 
damals 32-Jährige hatte 
einen ganz besonders cle-
veren Plan. Er hatte sich im 
Vorfeld des Schützenfestes 
1988 vorgenommen, den 
Vogel von der Stange zu 
holen und genau die Dame 
zur Königin zu machen, für 
die sein Herz besonders 
schlug: Fräulein Klärchen 

Emil (†) und Klara (†) Müller, hier mit ihrem Hofstaat im Jahr 1949. 

Zwillinge Emil und Franz 
und Karl-Josef kamen in 
genannter Reihenfolge zur 
Welt.  Die Regentschaft von 
Emil und Klärchen Müller 
war noch nicht beendet. Der 
vierte König in der 83-jäh-
rigen Geschichte des St. 
Quirinus Schützenvereins 
blickt auf die längste Amts-
zeit zurück. Nach der zehn-
jährigen kriegsbedingten 
Pause wurde 1949 wieder 
Schützenfest gefeiert. Emil 
und Klärchen Müller genos-
sen in dem Jahr den zwei-
ten Teil ihrer Regentschaft. 

Kramer, vom gleichnami-
gen Gasthof, nur einige Me-
ter entfernt. Das Vorhaben 
gelang. Der Vogel mach-
te nach Schuss von Emil 
Müller den $bÀug Yon der 
Stange und der tollkühne 
Schütze  konnte seine An-
gebetete davon überzeu-
gen, ihm als Mitregentin zur 
Seite zu stehen. Die weitere 
Geschichte des Königspaa-
res gleicht einem modernen 
Märchen. Im September 
1939 ging es für das Paar 
zum Standesamt  und am 
30. Januar 1940 läuteten 
die Hochzeitsglocken. Die 
Love Story setzt sich fort.
Tochter Elisabeth, die



      Entwarnung: Der sonntägliche Festzug ist auf jeden Fall gerettet!
„Der König soll sauberen 
Fußes durch die Straßen 
marschieren“, die Zusage 
von Matthias Alfes (Stra-
ßen NRW) lässt hoffen, 
dass der sonntägliche 
Festzug trotz diverser 
Widrigkeiten eine Augen-
weide für die Besucher 
und ein erinnerungs-
würdiges Ereignis für die 
Majestäten wird. Vor dem 
Gasthof Müller, aus dem 
die Regenten am Sonntag 
ausmarschieren, wird es 
keine Baustellentätigkeit 
geben. Die Bauarbeiten 
an der Brücke werden 
bis dahin noch nicht ab-
geschlossen sein. Durch 
die Bautätigkeit ist die 
Straße dort verengt und 
auf eine Fahrbahnseite 
beschränkt. Besonders 
zu beachten ist die Bau-
grube, die sich durch die 
Kanalerneuerung ergibt.
Die Verantwortlichen von 
Straßen NRW sowie der 
bauausführenden Firmen 
Trippe und Knoche war-
nen eindringlich vor dem 
Betreten der Baustelle. 
„Wir werden den Bereich 
hermetisch abriegeln und 
bitten die Baugrube und 
das Gelände drum herum 
zu meiden, auch wenn es

sich um eine vermeint-
liche Abkürzung handeln 
könnte“, warnt Bernd 
Braune von der Firma 
Knoche.  Die Kirche ist 
nicht von der Hauptstra-
ße aus erreichbar. Die 
Schützen werden über 
die Burbecker- und die 
Waldstraße zum Kirch-
platz marschieren. Im 
Anschluss an die Messe 
geht es am Samstag über 
die genannten Straßen 
zur Ermittlung des neu-
en Jungschützenkönigs 
zur Vogelstange. Und wie 
sieht es im nächsten Jahr 
am Schützenfestwochen-
ende mit der Baustelle 
aus? „Da möchte ich kei-
ne Prognose zu abgeben. 
Die Werkstatt Straßenbau 
findet unter freiem Him-
mel statt. Wenn es einen 
frühen Wintereinbruch 
gibt, können die Arbeiten 
schnell ins Stocken ge-
raten“, so Matthias Alfes. 
Wer sich selber über die 
Baustelle und den Zeitplan 
informieren möchte, hat 
mittwochs ab 10 Uhr im 
„Container“ neben KFZ- & 
Biketechnik die Gelegen-
heit, die Verantwortlichen 
persönlich zu sprechen. 

Komfortabel. Robust.  
Verlässlich.
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           Spannende Wochen – nicht nur für den Schützenverein!
In den nächsten Tagen 
und Wochen wird es einige 
spannende Entscheidun-
gen geben. Für Deutsch-
land, für den Verein und 
auch für OBERELSPE. In 
Russland wird sich ent-
scheiden und zeigen, ob 
“DIE MANNSCHAFT“ stark 
genug ist, um den Titel 
als Fußball-Weltmeister 
zu verteidigen. Meist kei-
ne Frage der individuellen 
Klasse der einzelnen Spie-
ler, sondern eher eine Fra-
ge des Teamgeistes. Um 
den zu entfachen und zu 
zeigen wie wichtig der gera-
de für die DFB-Elf ist, wurde 
2006 zur Heim-WM sogar 
der Spielball von adidas so 
benannt. Das “Gemeinsa-
me“ war schon immer eine 
Stärke deutscher Mann-
schaften. Fehlte die, schied 
man meist mit schwacher 
Leistung früh aus. Passte 
aber alles im Team, und 
wurde der Geist erweckt, 
war schnell auch mal das 
Finale drin. Zwei weite-
re Entscheidungen wer-
den im Rahmen unseres 
Schützenfestes unter der 
Vogelstange fallen. Dort 
muss sich allerdings im 
Einzelwettkampf zeigen, 
wer es mehr will, bzw. wer 
einfach nur besser Schie-
ßen kann oder mehr Glück 
hat…! Aber noch im Fallen 
des entscheidenden Vo-
gelteils, steht schon wieder 
die “Gemeinschaft“ an ers-
ter Stelle. Man kann sich
zwar noch selber mit Bier

muss sich nun zeigen, ob 
wir alle gemeinsam dieses
Ziel erreichen können.  Al-
leine können wir, der erwei-
terte Vereinsvorstand, die-
ses Ziel nicht erreichen und 
das daran anschließende 
(Bau-)Vorhaben auch nicht 
alleine stemmen. Dazu 
braucht es mehr als enga-
gierte Vorstandsmitglieder 
und 2ffiziere. 'azu be-
nötigen wir Euch, und vor 
allem eins: Gemeinschaft! 
Auch dieses Mal muss 
sich der viel gerühmte und 
schon oft bewiesene Ge-
meinschaftssinn unserer 
Dörfer rund um Oberelspe 
zeigen. In ganz Lenne-
stadt werden wir nicht zu-
letzt seit der zweimaligen 
Bewirtung des Stadtfestes 
dafür geachtet, als einer 
der kleineren Orte der 
Stadt so etwas Großes ge-
leistet zu haben. Etwa  100 
Leute haben dabei jeweils 
mit angepackt. Alles zum 
Wohl des Vereins – zum 
Wohle unserer Schützen-
halle. Bitte helft nun noch 
einmal, denn es geht um 
uns(ere) (H)alle…! Wir 
bedanken uns schon jetzt 
bei allen Unterstützern 
und hoffen sehr, dass wir 
das ausgerufene Ziel er-
reichen, wenn nicht sogar 
übertreffen. Es grüßt euch 

Mario Heller,
stellvertretend für den 
gesamten Vorstand des 
Schützenvereins St. Quiri-
nus Oberelspe 1935 e.V.

übergießen, aber auf 
den eigenen Schul-
tern trägt es sich nicht. 
Beim Feiern will nun mal 
kein König alleine sein.
Eine große und zudem 
sehr wichtige Entschei-
dung wird am 15. Juni 
2018 fallen. Dann endet 
unser Spendenprojekt zur

Erneuerung des Hallen-
bodens in der Oberelsper 
Schützenhalle auf der 
Homepage der Volksbank 
Bigge-Lenne. 10.000,-€ 
haben wir als Spendenziel 
ausgerufen. (Weitere Infos 
gibt`s auf der Internetsei-
te, unter www.schuetzen-
verein-oberelspe.de) Es 



   Beisitzer: Ein „Job“ mit hohem Spaßfaktor und guter Gemeinschaft!
Was sind eigentlich die 
Aufgaben der Beisitzer? 
Die Frauen der Vorstands-
kollegen und 2ffiziere bes-
tens zu unterhalten, wenn 
der eigene Gatte mal wie-
der im Einsatz ist? Die Ge-
tränkeversorgung für die 
„eigenen Mannen“ und die 
Gäste sicher stellen? Den 
Königsvogel wohlbehalten 
zur Vogelstange bringen? 
Immer ein freundliches 
Gesicht machen und da-
bei auch noch den Um-
satz ankurbeln? In jeder 
„schützenfestrelevanten“ 
Lebenslage ein gutes Bei-
spiel sein?  Immer schnell 
genug zur Stelle sein? 
Und irgendwann mal den 
Vogel von der Stange fe-
gen? Spaß beiseite! In der 
weißen Hose, mit schwar-
zem Jackett und Schüt-
zenkappe durch die Stra-
ßen zu marschieren, reicht 
bei weitem nicht aus. Im 
Vorstand des St. Quiri-
nus Schützenverein hat 
jeder seine Aufgabe. Ein 
schlecht bezahlter Job, 
mit hohem Spaßfaktor und 
guter Gemeinschaft? Hier 
stellen sich fünf Beisitzer 
vor, die verraten wie sie in 
den Vorstand gekommen 
sind, was Ihnen gefällt und 
was sie anders machen 
würden, oder auch nicht?!

Markus Fischer

Sebastian LinnTobias Reimann

Klaus Bischopink

Georg Kumpf



          Der Mensch kann nichts Besseres als Beisitzer werden
1. „Seit wann bist du Beisitzer?“

Klaus Bischopink:   „Ich bin Beisitzer seit dem 09.01.2016.“
Georg Kump:  „Ich bin Beisitzer seit 2008, zuvor war ich Jungschützensprecher 
mit Leib und Seele.“
Markus Fischer: „Ich bin Beisitzer seit dem 13.01.2018.“
Sebastian Linn: Ich bin Beisitzer seit Januar 2014.“
Antwort Tobias Reimann:  „Soweit ich es nachvollziehen kann seit 2011, da hatte 
ich sogar noch volles Haar.“

2. Warum bist du Beisitzer geworden?

Klaus Bischopink:   „Weil mich der ehemalige Kassierer dazu überredet hat.“
Georg Kumpf:  „Nachdem die tolle Zeit als Jungschütze für mich abgelaufen war, 
hatte ich das Glück als Beisitzer in den erweiterten Vorstand gewählt zu werden. 
Ich nahm die Wahl an und bin bis heute ein „ glücklicher und zufriedener Beisitzer.“
Markus Fischer:  „Ich bin Beisitzer geworden weil, ich mich im Schüt-
zenverein mehr engagieren möchte. Ich sehe den Verein als einen der 
wichtigsten im Ort. Ich mag es Traditionen zu bewahren. Als der Vor-
stand, nachdem Tobias seinen Rücktritt erklärte, auf mich zukam, fühl-
te ich mich geehrt, dass, man mich in  dieser Position sehen möchte.“
Sebastian Linn:  „Ich wollte schon länger aktiv im Schützenverein mit-
arbeiten und nach reiÀicher hberlegung, ob ich die =eit dafür habe, 
bin ich zu dem Entschluss gekommen: Das muss jetzt einfach sein!“
Tobias Reimann:  „Weil der Mensch nichts Besseres werden kann als Beisit-
zer. Ich durfte vor meiner Wahl zum Beisitzer mehrere Jahre als Kassierer im 
Jungschützenvorstand  mitwirken. Bei den Besuchen diverser Veranstaltungen 
(Schützenfeste, Versammlungen, etc.) und der Durchführung von Arbeitsein-
sätzen, durfte ich den Zusammenhalt und die Gemeinschaft des Vorstands und 
des 2ffizierskorps kennen lernen. 'iese tolle $tmosphäre und das Miteinander 
wollte ich nur ungern wieder hergeben, daher hat es mich sehr gefreut als sich 
die Gelegenheit ergab, als Beisitzer weiterhin ein Teil des Vorstandes zu sein.
PS: Böse Zungen behaupten zu etwas anderem wäre ich nicht zu gebrauchen.“

3. „Bitte erzähl deine lustigste/ tollste Geschichte, die du als Beisitzer 
erlebt hast!“

Klaus Bischopink:  „Dazu fällt mir leider nichts interessantes ein“.
Georg Kumpf:  „Eine ganz tolle Geschichte war das „Köpfen“ einer Maria-
cron-Flasche eines ehemaligen Königs aus Burbecke am Montagmorgen.“
Markus Fischer:  „Als tollste Geschichte meiner kurzen Amtszeit sehe ich bis jetzt 
den so zahlreich besuchten Schützenball, der gleichzeitig auch mein erster offi-
zieller Termin war. Das hat mir als aktiver Mitgestalter super viel Spaß gemacht.“
 Sebastian Linn: „Ich habe in meiner kurzen Amtszeit schon so manche lustige 
Geschichten erlebt, ob es die lapidare Auslegung der Kleiderordnung von den 
Schützenbrüdern war  oder eine Unterhose auf dem Hoteldach in Peine. Wer wis-
sen will wie so etwas passieren kann, den kann ich nur herzlich einladen an un-
seren geselligen Runde teilzunehmen, um den Alltag mal Alltag sein zu lassen.“
Tobias Reimann:  „In den Jahren meiner Zugehörigkeit zum Vorstand durf-
te ich an vielen schönen Momenten teilhaben. Ganz besonders in Erinne-
rung geblieben, ist mir die Nachfeier nach der Nachfeier des ehemaligen 
Königs Reinhard Baumhoff. Nach einer ausgelassenen Nachfeier auf dem 
Klaukenhof kehrte man zum Eierbacken beim König ein. Als ich dann zu 
später Stunde die königliche Küche betrat und Gabi Schmidt beim Eierba-
cken sah konnte ich mir folgenden Wortlaut nicht mehr verkneifen : „Gabi, 
ich kann es nicht mit ansehen wie du so schwer arbeitest. Ich mache mal 
die Tür zu.“ Liebe Gabi, ich hoffe du kannst mir diese Anekdote verzeihen.“

4. „Wenn ich einen Tag 1.  Vor-
sitzender wäre, würde ich ...“

Klaus Bischopink: „...die Stun-
den zählen bis Mario den 
Job wieder übernimmt.“
Antwort Georg Kumpf:  „..das Schüt-
zenfest um einen Tag verlängern.“
Markus Fischer:   „... nichts ändern 
wollen,  da  es  so  perfekt läuft.“
Sebastian Linn:  „...meinem Vor-
gänger fragen ob ich jetzt auch 
einen alten Hut aus einer Jeans-
buchse tragen muss, ansons-
ten wäre ich stolz Chef einer 
so geilen Truppe zu sein.“
Tobias Reimann:  „...Einen großen 
Sonnenschirm, beziehungsweise 
ein großes Sonnensegel hinter 
der Schützenhalle installieren.“
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